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Der Gesellschafter.
30 . ^ UNl» Beilage zum Ragolder JutelligenMatt. 18 ^ 8»

Württembergifche Chronik.
Der Deparrementschef der Justiz Fr. Römer  hat

«ine offene Erklärung an die Wurriemberger erlassen, welche
bei de» Besonnenen ihres Eindrucks nicht verfehlen wird,
und aus welcher wir in Betreff unserer württemb.rgischen
Verhältnisse zur Beruhigung der Gemükher folgende Stel¬
len ausheven: Eine nahe Zukunft wird uns möglichste
Selbstständigkeit der Gemeinten, angemessene Schul- und
Gewcrdegesehe, Vereinfachung deS Geschäftsganges, Oef-
fenklichkeik in allen Zweigen der Verwaltung, Theilnahme
des Volkes an derselben bringen, auch der Mililarstand
wird, so weit seine spezielle Stellung es gestattet, sich aller
staatsbürgerlichen Rechte zu erfreuen haben, den noch be¬
stehenden Lasten der Bannpslichl, der Waidedienstbarkeit
und des Zagdrecbrs wird ein baldiges Ende bereitet wer¬
den, mit den Vorrechten des Adels werden Reustcuerdar-
kcit, die Kammer der Slantesheiren und die Ritter¬
bank in der Kammer der Abgeordneten fallen, Kirche und
Universität werten nach meiner Ansicht einer besondere»
Repräsentation nicht mehr bedürfen, das Institut des Ge¬
heimen Rarbs (den man ohne Verfassungsänderung, nicht
aushcben kann) dürfte sich um so mehr alS entbehrlich

^ Herausstellen, als die Aufhebung oder Beschränkung der
Administrativ-Justiz durch die Naiio»alversami»lung m
Aussicht steht, die ständigen Gesantrschafien werten aus¬
hören, so weit cs noch nicht geschehen ist und Württem¬
berg,. ein Thett Deutschlands, wird so»ran nicht mehr den

, Beschlüssen eines Bundes unterliegen,, der nur dann zu
? handeln pflegte, wenn es galt, die Rewke der Privilegir-
i ren zu schützen und die Rechte der Völker nieterzuhalten.

chp Horb,  den 28. Juni . Der kürzlich aus dem
, hiesigen Gesangniß entwichene berüchtigte. Lchazgräber
l K ni erer,  ter sich inzwischen in der Nahe von Stutt¬

gart herumgetrieben haben soll, dar gch gestern Abend
. wieder eingestellt und verzichtet aus tie seither ihm zu
ä Tdeil gewordene(wahre) Freiheit. Von seinem Mukon-

fvrren Find lang  ist zur Zeit nichts dikannl geworten.
A . Der mittelst Einbruchs in der Kapelle auf dem io-

den Berge an werldoollen Kirchengerächen verübie Diebstahl
dal allgemeine Sensatiou erregt. Als des Diebstahls drin¬
gend verdächtig sind verhaftet worden.' der Glaser Ger-st-
ncr von Berg und sein Geselle Baumann. Erstcrer ist
im oberan tsgerichtlichen Gefängnisse in Cannstatt einge-
sezt, Baumann aber hat im Or-sarrest in Berg durch Er¬
hängen seinem Leben ein Ende gemacht. Em dritter Ver¬
dächtiger, der Schlosser Drießlem, wurde, als er verhas-
trt werden sollte, in seinem Blute schwimmend gefunden;
cs zeigte sich, daß er durch einige Dolchstiche ln die Lette
sich zu entleiben beabsichtigie; er war übrigens noch am
Leben. Die entwendeten Gegenstände sollen dereus wie¬
der beigebracht sryn.

Samstag Abend ereignete sich auf dem Stuttgarter
statt scheuE chlkßbause ein Unglück,,indem ein Mädchen von 12

bis 13 Jahren, welches bei seiuer Schwester, der Dienst-
Migd des Schützenzeigers, auf Besuch war, von dieser
helinlicheiweise, gegen das strengste Verbot in ein Zeiger-
Häuschen mitgenommen wurde, dort während des Schie¬
ßens von keinem Schützen bemerkt, herauslief und von
einer Kugel durch den Leib getroffen wurde. Das Kind
verschied nach Verlauf einer Stunde im Katharinen-Hospital.

Stuttgart,  den 26. Juni. Heute früh um 6 Ubr
sand in aller Stille die Beerdigung des Gcnerallicuienant
Grafen von Lippe statt, welcher in Mm durch eine» Pi¬
stolenschuß seinem Leben ein Ende gemacht, aber in emem
hinterlassenen Schreiben den Wunsch ausgedrückl baue,
an der Seite seiner früher verstorbenen Tochter beigcsezt
zu werden. Der Lcichenzug bestand nur aus dem Trauer-
wagen und einigen Chaisen, und unter den Begleitern,
die sich erst auf dem Kirchhofe anschloßen, bemerkte man
den Prinzen Friedrich, den Kriegsministerund mehrere
höhere und niedere Offiziere, größtembeils in Civil. Der
Sarg wurde von der Kirchhofthüre bis zum Grade von
Bürgern getragen. Die erste Brigademusik war am Grabe
ausgestellt und stimmle, als der Zug auf dem Kirchhof
anlangie, einen Trauermarsch an. GarnisonsprcdigerSi¬
gel hielt eine passende Rede, worin er unter Anderem
sagte, daß der Verstorbene aus Ueberdruß deS Lebens, na¬
mentlich herbeigcfüdrt durch körperliche Leiden, veranlaßt
worden sep, seinem Leben gewaltsam ein Ende zu machen.
Lippe war ein lapierer Soldat, dabei ein ehrenhafter Cha»
rakier, aber einer jener Männer, die keine» Widerspruch
von ihren Untergebenen vertragen können. Ucbrigens sol¬
len ihm in der lezien Zeit zwel wieder aufgebrochcne alte
Wunden viel Schmerzen verursacht und der Hypochondrie'
vollends zugcführt haben. — Heute früh fand die erste
feierliche Probefahrt auf der Eisenbahn nach Hcflbronn
statt. Die Lokomotive und die beiden angehängten Per¬
sonenwägen waren geschmückt. Die früheren nur bts Laus--
scn ausgedehnten Fahrten fielen sehr befriedigend aus und
tie große Enzdrücke bewährte sich trefflich.

Stuttgart,  den 27. Juni. Gestern Vormittag ist
das vierte Infanterie- Regiment, von Ludwigsdurg kom¬
mend, wieter hier cingerückt. Abends marschine auf Re¬
quisition vom Oberaml Cannstatt eine Kompagnie Sol¬
daten nach Munster ad,  wo in Folge der Auffindung
des Leichnams eines, wie ev scheint, ermordeten Handwerks¬
burschen große Aufregung herrschte und Brandstiftungen be¬
sorgt wurden. —Oberstv. Rupplin hat die Funktion eines pro¬
visorischen Chefs des Kricgstepartements angerreien und Gras
v. Sonlheun wird bald als Gouverneur nach Ulm abgehcn. -
In Winnenden  ist eine größere Zahl von Gebäuden ab-
georannt. — Von der vom vaterländischen Haupiverein vcr--
anstalleteu Sammlung für die deutsche Flotte sind henie
bereits 1200- fl. an die RcichSvcrsammiungi» Frankfurt
abgegarigen. — Die hiesige Bürgerarrillerie Hai endlich die.'
gewünschten Geschütze erhalten; heute Mergen ruckte tie---
ftlbe »Mt vier Geschützen zu ihren Ererzierübungen ans.-.
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wesme und Lafontaine gefährlich, ebenso die Abgeordneten
Birio und Dornes. Das Kommando der Nationalgarte,
deren Befehlshaber, Klemens Thomas, durch eine Schen-
kelwunde kampfunfähig wurde, erhielt merkwürdigerweise
General Pcrrot , der am 24. Februar Platzkommantaut
von Paris gewesen. Alle Straßen wurden gesperrt, po¬
litische Maueranschläge verboten. Die Nationalversamm¬
lung beschloß, daß die Republik alle Wittwen und Wai-
sen der gefallenen Nationalgardisten atoplire . Manche
Bataillone der mobilen Garte sind auf die Hälfte einge-
schmolzen. Zulett wurden alle gefangenen Insurgenten
auf der LieUe erschossen, wa.s von der Gegenseite natür¬
lich erwiedert wart . Die Leichen der Soldaten dienten
den Insurgenten , ihre Barrikaden höher zu tbürmen. Lei
gefallenen Insurgenten fand man beträchtliche Goldsum¬
men. Truppen und Nanonalgarten eilten zu Hülfe heran
von Versailles, Amiens, Orleans , Rouen, Havke, Uvetot,
Longjumeau und sehr vielen andern Orten . Zwei Mar¬
ketenderinnen wurden beschuldigt, den Soldaten vergifteten
Branntwein eingeschenkt;u haben, und auf der Stelle er¬
schossen. Um halb 5 Uhr Abends ließ das Feuern ein
wenig nach, muß aber , wie man aus der telegraphi¬
schen Depesche ersieht, bis in die Mitte des folgenden
Tages fortgewüthet haben.

Auch in Marseille ist am 22. ein Arbeiterkrieg mit
Barrikaden ausgebrochen. Die Narionalgarde stellte mit
Hülfe der Nachbarschaft die Ordnung her. Man schätzteetwa 100 Verwundere und Todte.

Andreas Mautbe in Amerika.
(Fortsetzung)

A» einem Sonntag sagte der alte Herr zu seinem
Sohn , er solle mir jetzt auch die Felder und Wiesen ze-
gen. Er habe, belehrte er mich, ,iientlich nur ein Felt-
lein für zwei Pferde, und könnte dasselbe mit einem Bu¬
ben von >6 Jahren besorgen; da ich aber sein Landsmann
sey und er nichts gegen mich zu klagen habe, so wolle
er auf einige Dollar nicht sehen und mick auch den Som¬
mer über behalten. Der Lwhn fuhrie mich auf eine Höbe
und zeigte mir ein großes Feld. Das, ssgte er, ist unser
Weizenfeld! Ader , fragte ich, wer wird das Ding anw
schneiten? Das wartet auf uns beide, wir müssen es mä¬
hen. Mir standen bei diesen Worten die Haare zu Berge;
und als er mich nun weiter führte und mich ein ganzes
Wiesenthal überschauen ließ mit der Bemerkung: in acht
Tagen haben mir beide dieses uiedergehauen; da vergaß
ich die endlosen Würste , die Landsmannschaft und alles,
und ich machte fest bei mir aus , einen anderen Platz zu
suchen, weil ich mich dieser Arbeit gar nicht gewachsen
glaubte. Auf dem Heimweg führte der junge Keller mich
über ein Brachfeld, er sagte: in drei Wocken, wenn wirs
uiis Ernst sey» lassen, baden wir das Feld gefahren, jeder
von uns nimmt ein Pferd . und kann damit des Tags zwei
Ackers fahren, das rbur weder dem Mann noch dem Roß
etwas. Jetzt haue ich mich vollends überzeugt, daß mei¬
nes Bleibens nicht hier seyn könne, und daß derjenige die
Rechnung obne den Wirth macht, der glaubt , er könne
m Amerika etwas erwerben, obne große Muhe und ohne
ken sauerüen Schweiß. Ich selber haue iu meinem Va¬
terland keine Verstellung von so schweren Arbeiten, die
>ch jetzt rbun mußte; und doch gcbörie ich rou jeher der
arbeitenden Klaffe an. Ich sab oft Leute am Kanal oder
auf den Straße » arbeiten, die im deutschen Vaterland auf

Universitäten gewesen waren. Abgesehte Jäger , Schreiber,
die einen Rest gemacht, Doktoren, die im Eramen durck-
aefallen, Geistliche, die aus beweglichen Ursachen keinen
Dienst bekamen, da standen sie im Koth bis an die Knie,
die Schaufel oder den Steinschlegel in den Händen , und
man konnte ihnen ohne Brille das Elend und die Ver¬
zweiflung aus dem Gesichte sehen. Da Herr Keller hörte,
daß ick durckaus nicht bei ihm bleiben wolle, rieth er mir,
»ach Easkon ;n seinem Verwandten zu gehen, der ein
Steinhauer war und den Bau einer Wechselhank über¬
nommen batte. Hier arbeitete ich als Handlanger und
verdiente des Tags nach würltembcrgischem Geld 3 fl. 36 kr. ;
aber hier mutzte ich arbeiten wie em Vieh, und vom
Morgen bis an den Abend Steine von großem Gewicht
derdetsci,affen und in das Gewölbe binabrollen. Kaum
haue ick sechs Wochen gearbeitet, so waren Meine Hände
rauh wie das Sohlleder und ich konnte oft ganze Nächte
fein Auge schließen wegen Schmerzen in de» Mieten,.
Da habe ich oft ganz Amerika in den Abgrund gewünscht
und ich hakte mir alles, selbst mein Weib wieder gefallen
lassen, wenn ich daheim im Vaterland pewe en wäre.
Als ich nun eines Nachmittags Händel mit einem Maurer
bekam, ließ ich meinen Handkarren stehen, und besann
mich ernstlich, nicht mehr wo oder wie ich in der Eile
mir eine Million erwerben, sondern nur wo und wie ich
mein Brvd finden könnte. In dem Augenblick, als Mie¬
ter Math ganz entsinken wollte , klopfte mir ein junger
Mann mit Namen Schiefer , aus Rastadt gebürtig , auf
die Achsel. Und bist Du auch solch ein Esel , sagte er
mir großer Theilnahme, daß Du diesen amerikanischen Hun-
tesceien ihre Gewölbe und Hauser bauen hilfst? Damit
teuiere er ans eine rothe Fahne, welche in der Sradr auf-
gesteckr war , und durch welche angedeutet wurde, daß hier
Werber ihren Wohnsitz aufgeschlagen hatten. Dort , sagte
er , brkommt man Brod und Kleider umsonst, und wenn
Drrs ist, wie mir, so sind wir in einer Stunde amerika¬
nische Soldaten . Wohl fiel mir ein, daß mich im Vater¬
land wem Vater vom Militärdienst losgkkauft baire, und
daß es ciaentlich eine Tborheit sey, nach Amerika zu ge¬
hen, um hier Militärdienste zu khun; doch wenn ich menie
blutigen Hatte und stcifc» Finger betrachtete, so veraaß
ich jede Rücksicht, und in weniger als einer Stunde haue
ich zwölf Dollar Handgeld in der Tasche und neue Sol-
dakcnkleidcr an. Mau führte uns zurück nach Neiv-Aork,
wo wir nach einigem Aufenthalt eingefchifft und in das
Fori Wennebayo adgefübrl wurden. Einen gan,en Mo¬
nat tancrre die Reise und wir legten 1875 Meilen zu¬
rück. Unser waren zwölf Deutsche, keiner von den Kapi¬
tänen wollte uns i» feine Kompagnie haben , und man
warf über uns das Loos wie über des Heilands Rock,
und als Kapira» Clerk durch das Loos fünf von unS,
Mid darunter mich erhielt, so spuckte er fort und fort
aus uni strichle wie ein Heide in allen möglichen Spra¬
che». Unser Weg ging an dem englischen Kanada vor¬
bei, hier wurde es zuletzt so kalt , daß wlr zwei Manrel
anziehen mußten, um nicht zu erstarren. In Wennebayo
übernahm uns Kapitän Winkiif , der uns sehr schonend

>behandelte und befahl, daß man uns weder schlagen noch
>mit Schunpfrcden beleidigen sollte. Er versicherte, daß
' er schon deutsche Soldaten gekannt habe, die weder Gott
«noch den Teufel gefürchtet, und es an Tapftrkeit beinahe
! de» Amerikanern und Engländern gleich sekhan hätten.
! Unser Fon war zum Schuh gegen die Wilden, und zur
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Sicherheit gegen die Engländer ' . Es lag in einer Wild-
niß , ivie an ter Welt Ende . Wir mußten Anfangs viel
ererziren ; dock blieb uns ancir noch Zeit zum Fischen und
Jagen . Des Abends inneren wir in dre Schule um Eng¬
lisch zu lern ?», und hier kam es mir zum erstenmale gut,
daß mich mein Baker in rer Jugend in die lateinische
Schule geschickt haue , wenn gleich seine eigentliche Absicht,
einen Pfarrer ans mir ; n machen , nicht erreicht wurde.
Im Juli wurde ich Soldat , im November war ick Kor¬
poral und im Frühling Feldwebel . Um unsere Wäsche
zu besorgen und für andere dringende Bedürfnisse durfte
jede Kompagnie vier Frauen mit sich führen , und nach
allem , was ick merkte , habe » diese unter der ganten Ex¬
pedition die besten Geschäfte gemacht . Rach manchen
Kämpfen mir den Wilden gelang es uns endlich , den be¬
rühmten Häuptling Pjcckhoog in Fasckinscken gefangen z.u
nehmen . Dies war ein alter , sehr ehrwürdig anstehender
Mann von rostbrauner Farbe und schneeweißen Haaren
Er war bald unser Freund und streckte uns schon von.
Weitem seine Hände entgegen . Seine Indianer blieben
aber nack wie vor unsere Feinde , sie rausten und stimm¬
ten den Kriegsgesang am andern Ufer des Flusses an,,
und zeigten uns höhnend die Skalpe, , die sie den Wei¬
ßen schon angeschnitten harten . Diese Wilden waren qan -z
besonders auf unsere Frauen erpicht , an weichen die Män¬
ner , >vie es schien , ein besonderes Wohlgefallen hauen.
Solche werbliche Gefangene sind dann der gan ;en wilden
Wuth der indianischen F . aucn ausgefttzd , die mir ihnen
um so mehr eifern , je lieber ihre wilden Ehemänner mir
ihnen verkehren Im nächsten Frühjahr halten unsere
Fncksindianer die brauchbarste von unfern Frauen beschir
chen , und che wir Nachricht von ihrer Gesaugennebmung
bekamen , war sie über den Fluss und in das Gebier der
Wilden geschleppt . Alle unsere Mühe , sie in den jenseits.
Gcoieien wieder aufznsinden , war lange vergebens , endlich
gelang es unserem Oberlieutenant , der der der Sache am
meiste » interessirt schien, , unfern Feinden einen Hinterhalt
zu legen . Bei dieser Gelegenheit fingen wir zwölf wilde
Damen , daru -tcr einige Mädchen ; unter ihnen befand sich
auch unsere ge"anbre Frau D e sogenannten wilden Wei¬
ber waren vom schönsten Wuchs und sie waren alle so
schön gebaut , daß sich ihresgleichen selten unter den Wei¬
ßen finden werken Nichts geht über die rasende Wald.

die fick unserer Frau bemächtigte , als sie sich wieder in
Sicherheit wußte . Sie fuhr wie ein Tiger aus eines
der gefangenen wilden Weiber los , und ehe wir es hin - !
der » konnten , haue sie riese im Gesicht ss abscheulich zu- '
gerichtet , daß ihr das Blut in Strömen ans Mund und
Nase floß . DaS , waS sie in der Gefangenschaft erlebt
und erduldet harre , qranzte freilich auch an daS Unglaub-
liwe uud läßt fick eher hören als erzählen . So oft eS ,

! einer der wilden Männer verlangte , wenn sie von der

Jagd heimkehrten , oder ein Gastmahl hielten , wurde un - i
sere arme Frau entkleidet , an einen Baum gebunden , und
stnndeMang dem gröbsten Much willen , und jeder üppige»
Laune der Männer , wie nachgedends auch der- Weiber
ausgesezt , die ihr die Haare ausiupftcn und sie mißhan¬
delten, , wie nur immer möglich , weil sie sie um ihrer
schönen weißen Farbe und übrigen körperlichen Eigen¬
schaften willen beneideten . Namentlich aber harre sich bei
diesen Schändlichkeitn ! diejenige ausgezeichnet , die nun der
ganze Zorn unserer Freundin traf . Wir behielten diese
Beute einige Zeit bei uns ,, und schon nacv vier Tagen
waren sie so zahm und sanft , als ob sie mitten in der
Christenheit geboren und erzogen worden wären . Das /
weibliche Geschleckt laßt sich überhaupt viel schneller zäh- ,
men und ist viel empfänglicher für europäische Civilisalio »,
als das männliche , vorausgesetzt , daß solches,in die rech¬
ten Hände kommt . Der Befehl , unsere schönen Gefan¬
genen 100 Meilen rückwärts zu führen , wo sie kann i»
verschiedene Hänier ausgenommen wurden , kam uns sehr
ungelegen , selbst die wilden Damen darren sich bereits in
ihre neue Lage gefunden , und als unser bildschöner Lien»
tenant dein jüngsten unter den Mädchen ein rothes Tuch
zum Andenken schenkte, , so war ihr erster Gebrauch da,-
von der , daß sie damit die Angen trocknete.

(Dir Fortsetzung folgt).

In einem Artikel in Nr . 4P muß sich irgend ei- '
ner recht getroffen gefühlt haben und bezüchttgt allem An¬
schein nach Jemanden ungerechter Weise als den Einsen¬
der jenes Artikels . Möge dieser mit Gewissensbissen be-
lasteie nicht ferner vor dem Streich schreien , als er sonst
um so eher getroffen werben könnte , sonder » se,n übriges
Geld auf höchst nothwendige Faimlien - Lebenszwecke ' ver¬
wenden . Merke.

Bei G . Za >>er >ino zu vaoen:
Stimmzettel zu Bürger - Ausschuß-

Wahlen,

Kunde - A » fn -rh me liste,
Verzeichnisse der veränderlichen Be

soidii « ,zstbeile für GeisLli
che und Lehrer _

Altenstaig Stadt.
Kinlnd « n g.

Ssnnrag den 2 . Juli
findet im Garten zur Krone Hurmo-
nie - Musik statt -, wozu emladei

De Turngemeinde.

ft Ans dem Schwarzmalv nabe bei
Etelweilcr wohnt em gewisser Jemand,
der ehemals den Ochsenbandel sehr groß¬
artig und nebenher retten weise auch noch
den Holzhandel betrieb.

Mit Stolz sab er einst auf seine,
Handwerks - Geiioffen , herab . ,, seit, dem .!

NM aver beide DandeliLasien gänzlich
!( warum ?) bei ihm gesteckt haben , sucht
er ganz demüthigHandcls - Freundschafts-

iBerhälinisse mit denselben anzuknüpfen,
wozu sie sich jedoch nicht , wenigstens
n,e auf lange , verstehen zu wollen
scheinen.

Wie wird di? so dursti . e an starke
gute Weuikäufe gewöhnte Keble , beson¬
ders an Märkten , oft nach Erfrischung
schmachten?

Dürsten d esem Jemand nicht die
Nachrichten aus Australien , wonach aus
einen dortigen Ansiedler sehr vieles!
Rindvieh und Schafe kommen , willkom¬
men seyii, , wen » ihm mchr der Aufruf
„Arbeiter " den Mmb niederschluge
Dorr könnte er vielleicht eher zum Be¬
fehlshaber einer längst ersehnten Meie¬
rei gelangen als hier.

MtzNii ihm die betreffenden Land reift!

sen zu durnig wären , so könnte er ja
schon vonOn und Stelle aus die Was¬
serstraße benützen , da er ohnlängst eine
Probefahrt in einem Wassergraben an¬
gestellt haben soll.

Nagold.
An Beitrage » für die deutsche

Flotte  find bis beule cingegangen:
Durch H. Pf .irrer Reinig- in stff-.ingen : VM

-mehreren: Bürgern daselbst i fl 30 kr. : '.n>n
l-v . Med. Dr . « chütz in Nagold ! fl. ; rair N.
in N. 5 fli 2-t kr.

Sollte Jemand noch einen Bciirag
zu geben bereit ftyn , so bucen die Un¬
terzeichneten , dies; in Bälde zu lbun,
damit die Liste geschlossen und die Bei¬
trage abgegeben werten können,

Lcn Juni >848.
Gerichts - Artnar Nick,
Müoiedcsifler Pfeifer,
BuchiUmckrr <« Z aiier
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